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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Im Laufe der Sekundarstufe I werden im Fach Erdkunde raumbezogene Fragestellungen the-

matisiert, die in besonderer Weise die im Schulprogramm ausgewiesenen Schwerpunkte „Um-

weltschutz und Naturerhalt“ sowie „Globale Verantwortung“ aufgreifen und vertiefen. 

Übergeordnetes Ziel des Erdkundeunterrichts ist die Vermittlung einer raumbezogenen Hand-

lungskompetenz. Das schulische Umfeld bietet Möglichkeiten, diese Kompetenz an konkrete 

Lebens- und Handlungskontexte anzubinden. Deshalb sollen Unterrichtsbeispiele aus dem 

ländlich geprägten Nahraum sowie außerschulische (städtische) Lernorte genutzt werden. 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Erdkunde durch eine gemeinsame 

digitale Plattform vernetzt, auf der selbst erstellte Materialien sowie bewährte Unterrichtsvor-

haben gesammelt und weiterentwickelt werden können. Alle Kolleginnen und Kollegen sind 

dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als Moderatorinnen 

und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Für das Fach Erdkunde gibt es einen Fachraum mit Arbeitsmitteln wie Karten, Computer  und 

Beamer. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung und es können mobile 

Endgeräte ausgeliehen werden. Damit sind grundlegende Voraussetzungen gegeben, dass 

der Erdkundeunterricht in der Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes 

dazu beiträgt, die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen. 

Die Schule unterhält institutionalisierte Kooperationen zu Universitäten, mittelständigen Betrie-

ben und landwirtschaftlichen Betrieben der Region. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 1) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 10  Die Schülerinnen und Schüler  
- orientieren sich unmittelbar vor 
Ort und mittelbar mithilfe von 
Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen 
(MK1), 
- nutzen Inhaltsverzeichnis, Re-
gister und Planquadrate im At-
las sowie digitale Kartenanwen-
dungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 
- präsentieren Arbeitsergeb-
nisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich 
und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fach-
begriffe (MK5),  
- beteiligen sich an Planungs-
aufgaben im Rahmen von Un-
terrichtsgängen (HK2). 
 

IF 1 (unterschiedlich struktu-
rierte Siedlungen) 
 
- physiognomische Merkmale 
von Siedlungen: Verkehrswege 
- Daseinsgrundfunktionen in 
Siedlungen: Wohnen, Bildung 
und Mobilität 

 

8–25 1. Erdkunde – wir entde-
cken die Welt 

Was gibt es alles zu entdecken? 
- Geographen erforschen die Welt – 
früher und heute (fakultativ) 
- Nie ohne Seife waschen – die Him-
melsrichtungen 
- Wie nutze ich den Atlas richtig? 
- Vom Satellitenbild zur Karte 
- Gewusst? – Gekonnt! 

 
Anwenden und Üben 
Projekt vor Ort (fakultativ) 
Wahlthemen: 
- Wie verläuft mein neuer Schulweg? 
Eine Erkundung anhand eines Stadt-
plans 
- Wie verläuft mein neuer Schulweg? – 
Eine Erkundung anhand eines Online-
Kartendienstes 
 

Ausblick (fakultativ) 
- Stadt, Land, Fluss – wo liegen die 
„Rekorde der Erde“? 

 
 
 
322.2 
 
10.2, 22, 200.4 
 
 
12, 14.1, 17 
78.2 

Hinweise: 
- Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt 
werden. 
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- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur Orientierung im Nahraum der Schule durchgeführt werden. 
- Dieses Unterrichtsvorhaben hat einen sehr ausgeprägten methodischen Schwerpunkt, um grundlegende Arbeitsweisen einzuführen. 
 
 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte  der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 1) 

Karten aus dem 
Diercke Weltat-
las (ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 13 Die Schülerinnen und Schüler 
- orientieren sich unmittelbar vor 
Ort und mittelbar mithilfe von 
Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen 
(MK1), 
- werten einfache kontinuierli-
che und diskontinuierliche ana-
loge und digitale Texte zur Be-
antwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 
- stellen geographische Infor-
mationen mittels Skizzen und 
einfachen Diagrammen gra-
phisch dar (MK6), 
- beteiligen sich an Planungs-
aufgaben im Rahmen von Un-
terrichtsgängen oder Exkursio-
nen (HK2). 
 
 

IF 1 (unterschiedlich struktu-
rierte Siedlungen) 
 
- physiognomische Merkmale 
von Siedlungen: Bebauungs-
höhe und -dichte, Grund- und 
Aufriss, Verkehrswege 
- Daseinsgrundfunktionen in 
Siedlungen: Wohnen, Arbeit, 
Versorgung, Erholung, Bildung 
und Mobilität 
- Stadt-Umlandbeziehungen: 
Freizeitpendler Berufs-, Ein-
kaufs-, Ausbildungs- und Frei-
zeitpendler 
- Funktionsräumliche Gliede-
rung städtischer Teilräume: 
City, Wohn- und Gewerbege-
biete, Naherholungsgebiete 

26–59 2. Leben in Stadt und Land 
– in Nordrhein-Westfalen 

Wo wir leben: Städte und Dörfer in 
Nordrhein-Westfalen 
- Über Stadt und Land 
- Städte – unterschiedlich groß 
- Gewusst? – Gekonnt! 
- Orientierung: Was weißt du über 
Nordrhein-Westfalen? (fakultativ) 
 
Wie lebt man in der Stadt? 
- Im Stadtzentrum – Köln 
- In den Wohngebieten – Köln  
- Eine Stadt hat viele Teile – Düssel-
dorf  
- Gewusst? – Gekonnt! 
- Orientierung: Große Städte in 
Deutschland 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich D] 
 
Wie leben die Menschen auf dem 
Dorf? 
- Ein Dorf verändert sich 
- Stadt und Land ergänzen sich 
- Ein Raum verändert sich – vom Dorf 
zur Stadt (fakultativ) 
- Gewusst? – Gekonnt! 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich D] 

 
 
 
 
22 
22 
 
22 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
22 
22 
77 
 
 
 
 
 
 
 
 
38, 39 
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- Orientierung: Das große Nordrhein-
Westfalen-Spiel (fakultativ) 
 

Anwenden und Üben 
Wahlthemen (fakultativ): 
- Berlin – unsere Hauptstadt, eine 
Weltstadt 
- Berlin – Großstadt und Touristen-
zentrum 
Projekt vor Ort: 
- Wie leben die Menschen in unserem 
Dorf, in unserer Stadt? – Eine Erkun-
dung 
Orientierung: 
- Unterwegs in Europa – durch Stadt 
und Land (fakultativ) 
 

Ausblick (fakultativ) 
- Zwei Welten in der Türkei – Istanbul 
und Ağaçhisar 

38, 39 
 
 
 
 
 
 
 
140.2, 142 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens städtische 
Verdichtungsräume und ländliche Regionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum der Schule durchgeführt werden. 
 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 1) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 13 Die Schülerinnen und Schüler 
- orientieren sich unmittelbar vor 
Ort und mittelbar mithilfe von 
Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen 
(MK1), 

IF 3 (Arbeit und Versorgung in 
Wirtschaftsräumen unter-
schiedlicher Ausstattung) 
 
- Standortfaktoren des primären 
Sektors: Boden, Klima 

60–97 3. Versorgung durch die 
Landwirtschaft 

Woher kommen unsere Lebensmit-
tel? 
- Die Landwirtschaft – Grundlage un-
serer Ernährung 

 
 
 
 
56, 262.1 
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- identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels einfa-
cher digitaler Medien und entwi-
ckeln erste Fragestellungen 
(MK2), 
- nutzen Inhaltsverzeichnis, Re-
gister und Planquadrate im At-
las sowie digitale Kartenanwen-
dungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 
- präsentieren Arbeitsergeb-
nisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich 
und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fach-
begriffe (MK4),  
fakultativ je nach Zeitpunkt: 
- vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen 
unter Nutzung von Sachargu-
menten (HK1), 

 

- Produktionskette von Nah-
rungsmitteln: Herstellung, Ver-
arbeitung, Transport, Handel 
- Strukturelle Veränderungspro-
zesse in der Landwirtschaft: In-
tensivierung, Spezialisierung 
- Nachhaltiges Wirtschaften in 
der Landwirtschaft 

- Wie kommen die Nahrungsmittel vom 
Hof auf den Tisch? 
- Gewusst? – Gekonnt! 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich B] 
 
Welche Bedeutung hat die Natur für 
die Landwirtschaft? 
- Welche Rolle spielt der Boden? 
- Welche Rolle spielt das Klima? 
- Welche Rolle spielt der Markt? (fakul-
tativ) 
- Orientierung: Großlandschaften – 
Deutschland von Norden nach Süden 
- Gewusst? – Gekonnt! 
Wie und warum hat sich die Land-
wirtschaft verändert? 
- Wie hat sich die Landwirtschaft auf 
einem Hof gewandelt? 
- Moderne Landwirtschaft – was heißt 
das eigentlich? 
- Intensive Tierhaltung in großen Stäl-
len – Pro und Kontra 
- Ökolandwirtschaft – eine Alternative? 
- Wie kann man sinnvoll einkaufen? 
Wir haben die Wahl! (fakultativ) 
- Ein Raum verändert sich durch die 
Landwirtschaft (fakultativ) 
- Gewusst? – Gekonnt! 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich B] 
 
 
- Orientierung: Landwirtschaft in 
Deutschland (fakultativ) 
 

Anwenden und Üben 
Projekt vor Ort: 

284 
 
 
56.1, 57.2 
58.3 
 
 
19 
 
56 
 
 
22 
 
20 
 
56.1 
 
22 

 
 
 
 
 
19, 56 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
122.1 
 
 
122.1 
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- Wie wirtschaften Bauernhöfe in unse-
rer Umgebung? – Eine Erkundung 
 

Ausblick (fakultativ) 
Wahlthemen: 
- Woher kommen bei uns Tomaten, 
Gurken und Co.? – Der Anbau in den 
gläsernen Städten der Niederlande 
- Wie kommt das Gemüse aus den 
Niederlanden nach Deutschland? – 
Vom Glashaus zum Wochenmarkt 

 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume un-
terschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion in Deutschland im Mittelpunkt stehen. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof durchgeführt werden. 
 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 1) 

Karten aus dem 
Diercke Weltat-
las (ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 12 Die Schülerinnen und Schüler  
- identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels einfa-
cher digitaler Medien und entwi-
ckeln erste Fragestellungen 
(MK2), 
- werten einfache kontinuierli-
che und diskontinuierliche ana-
loge und digitale Texte zur Be-
antwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4) 
- präsentieren Arbeitsergeb-
nisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich 
und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fach-
begriffe (MK5), 

IF3 (Arbeit und Versorgung in 
Wirtschaftsräumen unter-
schiedlicher Ausstattung) 
 
- Standortfaktoren des sekun-
dären Sektors: Rohstoffe, Ar-
beitskräfte, Verkehrsinfrastruk-
tur 
- Strukturwandel industriell ge-
prägter Räume 
- Standorte und Branchen des 
tertiären Sektors 
 

98–133 4. Versorgung durch In-
dustrie und Dienstleis-
tungen 

Woher kommen die Waren für unse-
ren Alltag? 
- Unser Alltag 
- Wie kommt der Zucker in die Scho-
kolade? 
- Zehntausende Arbeitskräfte bauen 
Autos – in der Region Stuttgart 
- Wie werden Waren transportiert und 
verteilt? – im Duisburger Hafen 
- Gewusst? – Gekonnt! 
Alles im Wandel – warum? 
Wahlthemen: 
- Energiegewinnung im Wandel der 
Zeit (fakultativ) 

 
 
 
 
70 
 
 
30, 31 
 
 
65.5 
 
 
 
 
 
 
40.1, 40.2 
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- vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen 
unter Nutzung von Sachargu-
menten (HK1). 
 

- Eine Region verändert sich – das 
Ruhrgebiet 
- Gewusst? – Gekonnt! 
Handel und Verkehr 
- Waren aus der Innenstadt und vom 
Stadtrand 
- Online shoppen – wie verändert sich 
der Einkauf? (fakultativ) 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich C] 
 
- Auf dem schnellsten Wege zum Ver-
braucher – Luftfracht aus Leipzig 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich D] 
 
- Auf den Standort kommt es an! 
- Gewusst? – Gekonnt! 
- Orientierung: Industrie in Deutsch-
land 
 

Anwenden und Üben 
Projekt vor Ort (fakultativ): 
- Welche Industrien und Dienstleistun-
gen gibt es bei uns? – Eine Erkundung 
 

Ausblick (fakultativ) 
- Woher kommt das Kupfer in unseren 
Stromleitungen? – Bodenschätze in 
den Anden 

 
 
 
36.1, 36.2 
 
 
 
64.3 
 
 
 
118 
 
 
 
 
 
 
 
232 
 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Wirtschafts-
räume in Deutschland lokalisiert werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden. 
 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 1) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
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(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 12 Die Schülerinnen und Schüler  
- identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels einfa-
cher digitaler Medien und entwi-
ckeln erste Fragestellungen 
(MK2), 
- nutzen Inhaltsverzeichnis, Re-
gister und Planquadrate im At-
las sowie digitale Kartenanwen-
dungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 
- präsentieren Arbeitsergeb-
nisse mithilfe analoger und digi-
taler Techniken verständlich 
und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fach-
begriffe (MK4) 
fakultativ je nach Zeitpunkt: 
- vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten ei-
gene bzw. fremde Positionen 
unter Nutzung von Sachargu-
menten (HK1) 
 

IF 2 (Räumliche Voraussetzun-
gen und Auswirkungen des 
Tourismus),  
IF 1 (unterschiedlich struktu-
rierte Siedlungen) 
 
- Formen des Tourismus: Erho-
lungs-, Öko- und Städtetouris-
mus 
- Touristisches Potential: Tem-
peratur und Niederschlag, Küs-
ten- und Gebirgslandschaft, 
touristische Infrastruktur 
- Veränderungen eines Ortes 
durch den Tourismus: Demo-
graphie, Infrastruktur, Bebau-
ung, Wirtschaftsstruktur, Um-
welt 
- Merkmale eines sanften Tou-
rismus 

134–167 5. Freizeitgestaltung – mit 
Auswirkungen 

Wohin und wie verreisen wir in un-
serer Freizeit? 
- Wie kann ich mich informieren? (fa-
kultativ) 
- Wer die Wahl hat, hat die Qual 
- Gewusst? – Gekonnt! 
- Orientierung: Touristenziele in Eu-
ropa 
Wie verändert der Tourismus den 
Naturraum Küste? 
- Was macht die Nordseeküste attrak-
tiv für Touristen? 
- Wie gefährden die Touristen den Na-
turraum? 
- Wie kann der Naturraum geschützt 
werden? 
- Warum reist man in Städte? 
- Gewusst? – Gekonnt! 
[→ siehe Verbraucherbildung allge-
meiner Konsum] 
 
 
Wie verändert der Tourismus den 
Natur- und Lebensraum Gebirge? 
- Wie hat sich Garmisch-Partenkirchen 
durch den Tourismus verändert? 
- Ein Raum verändert sich – durch 
Tourismus 
- Bad Hindelang – beispielhaft durch 
sanften Tourismus? 
- Gewusst? – Gekonnt! 
 

Anwenden und Üben 
Wahlthemen (fakultativ): 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
105.3 
 
 
20, 33.4 
 
 
 
62.1 
 
62.1 
 
 
 
24, 116.1 
 
114 
 
24 
 
 
 
 
 
128.1 
22 
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- Badeurlaub in Benidorm 
- Künstliche Erlebniswelten 
Projekt vor Ort (fakultativ): 
- Wie kann man im Heimatraum die 
Freizeit gestalten? – Eine Erkundung 
 

Ausblick (fakultativ) 
- Wie reist man auf den höchsten Berg 
der Erde? – Bergsteigen auf dem 
Mount Everest 

 
 
174 

Verbraucherbildung  
 
Übergreifender Bereich allgemeiner Konsum  
Die Schülerinnen und Schüler können… 

• Folgen von Tourismus auf den Naturraum Küste und Gebirge erklären (VB Ü, Z3).  
 
Verbraucherbildung Bereich B: Ernährung und Gesundheit  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

• nennen, woher Lebensmittel kommen und kennzeichnen Produkte aus konventioneller und ökologischer Landwirtschaft (VB B, Z1). 
 

Verbraucherbildung Bereich C: Medien und Information in der digitalen Welt  
Die Schülerinnen und Schüler können…  

• die Veränderungen des Kaufverhaltens durch Onlineshopping erklären und beurteilen (VB C, Z4).  
 
Verbraucherbildung Bereich D: Leben, Wohnen und Mobilität 
Die Schülerinnen und Schüler können…   

• Merkmale des Lebens in der Stadt und auf dem Land erläutern (VB D, Z1).  

• die Bedeutung von unterschiedlichen Transportwege und deren Bedeutung erläutern (VB D, Z2). 
 

 

 
Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- 
und Erholungsregionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden. 
 

Summe Jahrgangsstufe 5/6: 60 Stunden 

 



 

Klasse 8 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 2) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 12  Die Schülerinnen und Schüler  
- orientieren sich unmittelbar vor 
Ort und mittelbar mithilfe von 
Karten, Gradnetzangaben und 
mit web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen (MK1), 
- setzen digitale und nicht-digi-
tale Medien zur Dokumentation 
von Lernprozessen und zum 
Teilen der Arbeitsprodukte ein 
(MK7), 
- präsentieren geographische 
Sachverhalte mithilfe analoger 
und digitaler Medien (MK9), 
- stellen geographische Infor-
mationen und Daten mittels digi-
taler Kartenskizzen, Diagram-
men und Schemata graphisch 
dar (MK11), 
- führen auch mittels themenre-
levanter Informationen und Da-
ten aus Medienangeboten eine 
fragengeleitete Raumanalyse 
durch (MK13), 
- übernehmen Planungs- und 
Organisationsaufgaben im Rah-
men von realen und virtuellen 
Exkursionen (HK2). 

IF 4 (Aufbau und Dynamik der 
Erde)  
 
- Schalenbau, der Erde: Erd-
kern, Erdmantel, Erdkruste 
- Plattentektonik: Konvergenz, 
Divergenz, Subduktion 
- Naturereignisse, Erd- und 
Seebeben, Vulkanismus 
- Leben und Wirtschaften in Ri-
sikoräumen: Landwirtschaft, 
Rohstoffe, Tourismus, Energie 
 

8–37 1. Unruhige Erde! – Leben 
und Wirtschaften in Räu-
men mit endogener Ge-
fährdung 

 
Unruhige Erde 
- Sind Vulkane von Natur aus gefähr-
lich? – auf Island und in Italien  
- Vulkane in der Eifel – erloschen oder 
noch aktiv? 
- Vulkanismus – ein Segen für die 
Menschen? 
- Gewusst? – Gekonnt! 
 
Die Erde – immer in Bewegung  
- Leben auf unsicherem Boden – Tür-
kei  
- Riesenwelle mit katastrophalen Fol-
gen – Tsunami in Japan  
- Warum bebt die Erde nicht überall?  
- Kann man sich vor Erdbeben und ih-
ren Folgen schützen?  
- Orientierung: Schwächezonen der 
Erde   
- Warmes Wasser und elektrischer 
Strom im Überfluss – Island  
- Gewusst? – Gekonnt!  
 
Anwenden und üben  
- Erdbeben in Deutschland (fakultativ) 

 
 
 
 
 
240.2, 240.3 
136.2 
 
53.3 
 
 
 
 
 
242.2, 242.3 
140.2 
253.4, 253.5 
 
 
 
 
252.2 
108.1 
 
 
 
 
 
52.1, 60.1 
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Projekt vor Ort: 
- Eine Reise zu den Vulkanen der Erde 
– online (fakultativ) 
Im Fokus: 
- Neuseeland – begünstigt oder ge-
fährdet? (fakultativ) 

 
 
 

Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der Platten-
grenzen als Schwächezonen der Erde vorgenommen werden. 

 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 2) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 8 Die Schülerinnen und Schüler 
- orientieren sich unmittelbar vor 
Ort und mittelbar mithilfe von 
Karten, Gradnetzangaben und 
mit web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen (MK1), 
- erfassen analog und digital 
raumbezogene Daten und be-
reiten sie auf (MK2), 
- arbeiten allgemeingeographi-
sche Kernaussagen aus einfa-
chen Modellvorstellungen her-
aus (MK5), 
- führen auch mittels themenre-
levanter Informationen und Da-
ten aus Medienangeboten eine 
fragengeleitete Raumanalyse 
durch (MK13). 
 
 

IF 5 (Wetter und Klima) 
IF 6 (Landwirtschaftliche Pro-
duktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen) 
 
- Himmelskörper Erde, Schräg-
stellung der Erdachse, Be-
leuchtungszonen,  
- Klima und Klimasystem: 
Klimaelemente, Wasserkreis-
lauf, Luftbewegungen, planeta-
rische Zirkulation, Temperatur-
zonen, Jahreszeiten, 
- Klima und Klimasystem: Auf-
bau der Atmosphäre, Klimaele-
mente, Luftbewegungen, pla-
netarische Zirkulation 
 
  

38–69 2. Auf das Klima kommt es 
an! – Voraussetzungen 
für das Leben auf der 
Erde 

 
Die Erde im Weltall  
- Was macht das Leben möglich?  
- Wie orientiere ich mich auf der Erde?  
Projekt vor Ort: 
- „Schatzsuche vor der Haustür“ – Ge-
ocaching  
- Warum gibt es unterschiedliche Zeit-
zonen auf der Erde?  
- Wie entstehen die Jahreszeiten?  
- Gewusst? – Gekonnt!  
Projekt vor Ort (fakultativ): 
- Schnitzeljagd selbst erstellt – BIPAR-
COURS  
 
Temperatur und Niederschlag – das 
Klima  
- Unterschiedliche Temperaturen auf 
der Erde  

 
 
 
 
322 
 
 
 
 
 
10.3, 283.3 
 
322.5 
 
 
 
 
 
 
244 
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- Wie wird die Luft erwärmt?  
- Niederschläge – warum regnet es?  
- Winde – vom Hoch zum Tief  
- Das Klima in Streifen  
- Gewusst? – Gekonnt!  
 
Anwenden und üben  
Projekt vor Ort:  
- Wir testen Wettervorhersagen von 
Apps  
Im Fokus: 
Australien – Klimazonen auf dem Kopf 
(fakultativ) 
Wahlthemen: 
- Was ist das Besondere an der Natur 
Australiens?  (fakultativ) 
- Wie haben sich die Menschen an das 
Klima Australiens angepasst? (fakulta-
tiv) 

249.2 
244 
 
 
 
 
 
 
198, 200.4 
 
 
200.3, 202.2 
202.3, 202.4 

Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung 
in die Klimazonen der Erde vorgenommen werden. 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 2) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 30 Die Schülerinnen und Schüler 
- erfassen analog und digital 
raumbezogene Daten und be-
reiten sie auf (MK2), 
- identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels kom-
plexer Informationen und Daten 
aus Medienangeboten und ent-
wickeln entsprechende Frage-
stellungen (MK3), 

IF 6 (Landwirtschaftliche Pro-
duktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen) 
IF 5 (Wetter und Klima) 
IF 7 (Innerstaatliche und glo-
bale Disparitäten) 
IF 2 (Tourismus) 
 
- Klima und Klimasystem 
- naturräumliche Bedingungen 
in den Tropen 

70–127 3. Auf der Erde – unter-
schiedliche Lebens-
räume 

 
Warum gibt es unterschiedliche 
Landschaftszonen?  
- Vom Äquator zum Pol  
- Wie passen Klima und Vegetation zu-
sammen?  
- Orientierung: Die Landschaftszo-
nen der Erde  

 
 
 
 
254, 258 
 
 
 
 
 
254 
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- recherchieren mittels vorgege-
bener Suchstrategien in Biblio-
theken und im Internet fachlich 
relevante Informationen und 
werten diese fragebezogen aus 
(MK6), 
- stellen strukturiert geographi-
sche Sachverhalte auch mittels 
digitaler Werkzeuge mündlich 
und schriftlich unter Verwen-
dung von Fachbegriffen aufga-
ben- und materialbezogen dar 
(MK8), 
- stellen geographische Infor-
mationen und Daten mittels digi-
taler Kartenskizzen, Diagram-
men und Schemata graphisch 
dar (MK11), 
- führen einfache Analysen mit-
hilfe interaktiver Kartendiensten 
und Geographischer Informati-
onssystemen (GIS) durch 
(MK12), 
- nehmen in Raumnutzungskon-
flikten unterschiedliche Positio-
nen ein und vertreten diese 
(HK1), 
- übernehmen Planungs- und 
Organisationsaufgaben im Rah-
men von realen und virtuellen 
Exkursionen (HK2). 
- entwickeln eigene Lösungsan-
sätze für einfache raumbezo-
gene Probleme (HK3), 
- werten kontinuierliche und dis-
kontinuierliche Texte analoger 
und digitaler Form zur Beant-
wortung raumbezogener Frage-
stellungen aus (MK4). 

- Wirtschaftsformen und ökono-
mische Rahmenbedingungen: 
Ackerbau, Plantagenwirtschaft, 
Subsistenzwirtschaft, marktori-
entierte Produktion 
- Möglichkeiten der Überwin-
dung natürlicher Grenzen: Ag-
roforstwirtschaft 
- Folgen unangepasster Nut-
zung: Regenwaldzerstörung 
- Möglichkeiten und Grenzen 
nachhaltigen Wirtschaftens 
 
- naturräumliche Bedingungen 
in den Subtropen 
- Wirtschaftsformen und ökono-
mische Rahmenbedingungen: 
Subsistenzwirtschaft, marktori-
entierte Produktion 
- Möglichkeiten der Überwin-
dung natürlicher Grenzen: Be-
wässerung 
- Folgen unangepasster Nut-
zung: Desertifikation, Boden-
versalzung 
- Möglichkeiten zur Entwicklung 
strukturschwacher und wenig 
entwickelter Räume: Ausbau 
von Infrastruktur und Touris-
mus 
 
- naturräumliche Bedingungen 
in den gemäßigten Mittelbreiten 
- Wirtschaftsformen und ökono-
mische Rahmenbedingungen: 
Ackerbau, Viehwirtschaft, 
marktorientierte Produktion 

- Die Landschaftszonen im Überblick 
(fakultativ) (S. 76/77) 
- Gewusst? – Gekonnt!  
Projekt vor Ort:  
- Wir drehen ein Erklärvideo  
 
Tropische Regenwälder in Gefahr! – 
Leben und Wirtschaften in den im-
merfeuchten Tropen 
- Wasser und Wärme in Hülle und 
Fülle  
- Bei den „Menschen des wässrigen 
Landes“  
- Wie kann man im tropischen Regen-
wald Ackerbau betreiben?  
- Agrarfabriken im Regenwald? 
[→ siehe Verbraucherbildung Be-
reich B] 
 
- Der Regenwald wird zerstört! – Sa-
tellitenbilder beweisen es  
- Gewusst? – Gekonnt!  
 
Trockenheit – ein Problem?  
- Trockenräume – nutzbar?  
- Wie passen sich die Menschen an 
die Trockenheit an?  
- Ausbreitung der Wüste Sahara – vom 
Menschen verursacht  
- Viel Sonne – gut zu nutzen (Solar-
energie S. 100/101) 
- Gewusst? – Gekonnt!  
 
Landwirtschaftliche Produktion im 
Überfluss?! – Leben und Wirtschaf-
ten in den gemäßigten Mittelbreiten  
- Nicht zu heiß und nicht zu kalt  
- Weizen und Rindfleisch für die Welt 
– in den Great Plains der USA  

 
 
 
 
 
258 
 
 
 
258, 232 
 
 
 
237.4, 237.5 
 
 
 
148.5 
 
 
150.1 
 
150.5 
 
 
 
 
 
 
244.4, 260.1 
260.3 
214.3, 220.1, 
220.2 
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- Möglichkeiten der Überwin-
dung natürlicher Grenzen: 
Treibhauskulturen 
- Folgen unangepasster Nut-
zung: Erosion 
- Möglichkeiten und Grenzen 
nachhaltigen Wirtschaftens 
- Möglichkeiten zur Entwicklung 
strukturschwacher und wenig 
entwickelter Räume: Ausbau 
von Infrastruktur und Touris-
mus 
 
 

- Was passiert, wenn sich der Boden 
vom Acker macht?  
- Bodenschutz – Hilfe für die - „Staub-
schüssel“ der USA  
- Gewusst? – Gekonnt!  
 
In den Polargebieten – Leben in der 
Kälte (fakultativ) 
- Wie können Menschen dort leben? 
(fakultativ) 
- Ohne Schnee und Eis – Zukunftsaus-
sichten für die Arktis (fakultativ) 
- Gewusst? – Gekonnt!  
Orientierung: Arktis – Antarktis (fa-
kultativ) 
 
Anwenden und üben  
Projekt vor Ort:  
- An einem Tag in mehreren Land-
schaftszonen – wir erkunden den bo-
tanischen Garten in Marburg (fakulta-
tiv) 
Im Fokus: 
Russland und seine Nachbarstaaten – 
an den Grenzen der Nutzbarkeit (fa-
kultativ) 
 
Wahlthemen: 
- Welche Auswirkungen hat die Ro-
dung der borealen Nadelwälder? (fa-
kultativ) 
- Wie konnte der Aralsee zur Wüste 
werden? (fakultativ) 

 
 
 
238.1, 238.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
164.5 
 
 
 
172.5 
 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Land-
schaftszonen der Erde vorgenommen werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann eine Exkursion zum Thema geplant und durchgeführt werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens bietet sich die Durchführung eines Projektes an, das sich mit konkreten Maßnahmen zum Schutz des tropischen 
Regenwaldes befasst. 
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Dieses Kapitel leistet einen Beitrag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 
 
 
 

Zeitbedarf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwer-
punkte 

Buch-sei-
ten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 2) 

Karten aus 
dem Diercke 
Weltatlas 
(ISBN 978-3-
14-100800-5) 

ca. 12 Die Schülerinnen und Schüler  
- identifizieren geographische 
Sachverhalte auch mittels kom-
plexer Informationen und Daten 
aus Medienangeboten und ent-
wickeln entsprechende Frage-
stellungen (MK3), 
- werten kontinuierliche und dis-
kontinuierliche Texte analoger 
und digitaler Form zur Beant-
wortung raumbezogener Frage-
stellungen aus (MK4), 
- belegen schriftliche und münd-
liche Aussagen durch angemes-
sene und korrekte Materialver-
weise und Quellenangaben 
(MK10), 
- führen einfache Analysen mit-
hilfe interaktiver Kartendienste 
und Geographischer Informati-
onssysteme (GIS) durch 
(MK12), 
- nehmen auch unter Nutzung 
digitaler Medien Möglichkeiten 
der Einflussnahme auf raumbe-
zogene Prozesse wahr (HK4). 
 
 

IF 5 (Wetter und Klima) 
 
- Ursachen und Auswirkungen 
globaler Klimaschwankungen: 
Treibhauseffekt, Meeresspie-
gelanstieg, Wetterextreme 
- Klima und Klimasystem: Auf-
bau der Atmosphäre, Klimaele-
mente, Luftbewegungen, pla-
netarische Zirkulation 
- Folgen unangepasster Nut-
zung: Regenwaldzerstörung, 
Desertifikation, Bodenversal-
zung, Erosion 
 

128–187 4. Unsere Erde ist verletz-
lich – wie können wir sie 
schützen? 

 
Wetter extrem! – Zeichen des Kli-
mawandels?  
- Es wird wärmer  
- Gletscher schmelzen, der Meeres-
spiegel steigt  
Wahlthemen: 
- A: Tropische Wirbelstürme – kom-
men sie immer öfter?  
- B: Tornados – öfter auch bei uns in 
Deutschland? (evtl. als Referat) 
- Warum wird es wärmer?  
- Klimaschutz – ein Ziel, viele Möglich-
keiten  
- Gewusst? – Gekonnt!  
Was können wir tun?  
- Handeln für unsere Zukunft (fakulta-
tiv) 
- Wie misst man Umweltbelastung? – 
Von Rucksäcken und Fußabdrücken 
(fakultativ) 
- Darf man über die Plünderung unse-
res Planeten Witze machen? – Karika-
turen (fakultativ) 
- Gewusst? – Gekonnt!  

 
 
 
 
250.3 
 
250.6 
 
 
252.3, 252.2 
 
252.3 
 
60.2 
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Projekte für unsere Zukunft  
- Packen wir es an!  
Wahlthemen als Kurzvorträge: 
- Die Ernährung verändern (fakultativ) 
- Die Energienutzung verbessern (fa-
kultativ) 
- Müll vermeiden (fakultativ) 
- Verkehrsverhalten neu denken (fa-
kultativ) 
- Wasserversorgung schützen (fakul-
tativ) 
 
 
 
 
 
Anwenden und üben  
Im Fokus (evtl. zusammen mit 
Wahlthemen als Kurzvorträge): 
Unsere Ozeane (fakultativ) 
Wahlthemen: 
- Unsere Ozeane – vielfältig genutzt 
(fakultativ) 
- Unsere Ozeane – Müll im Meer (fa-
kultativ) 

 
 
 
 
 
 
40.4, 60.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
250.5, 250.1 
250.6 

Verbraucherbildung 
 
Verbraucherbildung Bereich B: Ernährung und Gesundheit 
Die Schülerinnen und Schüler können… 

• die Bedeutung des Tropischen Regenwaldes für die Ernährung der Weltbevölkerung darstellen (VB B, Z6).  
 

Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der vom 
Klimawandel besonders betroffenen Regionen und Zonen der Erde vorgenommen werden. 
 
Dieses Kapitel leistet in besonderem Maße einen Beitrag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 
 

Summe Jahrgangsstufe 8: 60 Stunden 
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Klasse 9 

Zeitbe-

darf 

(Ustd.) 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwick-

lung 

Inhaltsfelder 

und inhaltliche 

Schwerpunkte 

Buch-

seiten 

Unterrichtsvorhaben 

(Kapitel in Diercke Praxis Erd-

kunde Gymnasium, Band 2/3) 

Karten aus dem Diercke Wel-

tatlas (ISBN 978-3-14-

100800-5) 

ca. 15 Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und 

Schüler  

- erklären Bevölke-

rungsentwicklung und -

verteilung auf unter-

schiedlichen Maßstabs-

ebenen, 

- zeigen Folgen der un-

terschiedlichen Bevöl-

kerungsentwicklung 

und der damit verbun-

denen klein- und groß-

räumigen Auswirkun-

gen hinsichtlich der 

Tragfähigkeit auf, 

- erläutern Ursachen 

und räumliche Auswir-

kungen gesellschaftlich 

und wirtschaftlich be-

dingter Migration in 

Herkunfts- und Zielge-

bieten, auch unter Be-

rücksichtigung von Ge-

schlechteraspekten. 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und 

Schüler 

- beurteilen Auswirkun-

gen von Migration für 

Herkunfts- und 

IF 8 (Wachstum und 

Verteilung der Weltbe-

völkerung)  

 

- Entwicklung und 

räumliche Verteilung 

der Weltbevölkerung: 

Bevölkerungswachs-

tum, Bevölkerungs-

dichte, Bevölkerungs-

prognose, 

Altersstruktur, Gebur-

tenrate, Sterberate, 

Wachstumsrate 

– Belastungsgrenzen: 

Tragfähigkeit, Ernäh-

rungssicherung 

– Migration: ökonomi-

sche, ökologische und 

gesellschaftliche Ursa-

chen und Folgen, 

Push- und Pull-Fakto-

ren 

– bevölkerungspoliti-

sche Maßnahmen: Aus-

bau des Gesundheits- 

und Bildungswesens, 

Frauenförderung  

154–207 1. Weltbevölkerung – Wachs-

tum, Ernährung und Migra-

tion 

 
Genug für alle? – Bevölkerungs-

wachstum und Ernährungssicherung 

- Die Entwicklung der Weltbevölkerung  

weltweit sehr verschieden 

- Wie viele Menschen kann die Erde tra-

gen? 

- Tragfähigkeit – was geht uns das an? 

- Wie sichern wir unsere Ernährung in 

Zukunft? 

[→ siehe Verbraucherbildung allge-
meiner Konsum] 

 

 

Wahlthemen: 

- A Neue Ernährungsmöglichkeiten wer-

den erschlossen – auf dem Land  

- B Neue Ernährungsmöglichkeiten wer-

den erschlossen – im Meer 

- Gewusst? – Gekonnt! 

 

Wovon hängt das Bevölkerungs-

wachstum ab? 

- Wovon hängt die Geburtenrate ab?  

- Sinkende Sterberaten 

- Das Modell vom demographischen 

Übergang  

- Wo die Bevölkerung schrumpft 

 

 

 

 

276.2, 276.3 

 

 

 

 

 

252.2, 261.3 

 

262.1 

 

263.1, 263.4 

 

 

 

276.3, 275.4 

275.3, 275.5 

102.2, 276.3, 279.3 

 

82.1, 82.2, 82.6 

276.1 

 

 

 

 

 

266.2 
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Zielgebiete, auch unter 

Berücksichtigung al-

ters- und geschlechts-

spezifischer Aspekte, 

- beurteilen Maßnah-

men der Bevölkerungs-

politik im Hinblick auf 

eine Reduzierung des 

Bevölkerungswachs-

tums. 

Übergeordnete Kompe-

tenzen: 

Die Schülerinnen und 

Schüler 

- erfassen analog und 

digital raumbezogene 

Daten und bereiten sie 

auf (MK2), 

- identifizieren geogra-

phische Sachverhalte 

auch mittels komplexer 

Informationen und Da-

ten aus Medienangebo-

ten und entwickeln ent-

sprechende Fragestel-

lungen (MK3), 

- werten kontinuierliche 

und diskontinuierliche 

Texte analoger und di-

gitaler Form zur Beant-

wortung raumbezoge-

ner Fragestellungen 

aus (MK4), 

- arbeiten allgemeinge-

ographische Kernaus-

sagen aus einfachen 

- Der Altersaufbau der Bevölkerung  

- Familienplanung: Weniger Kinder! – 

Mehr Kinder!  

- Gewusst? – Gekonnt! 

 

Transfer: Bevölkerungsentwicklung 

in Zahlen 

- Orientierung: Bevölkerungswachstum 

und Megastädte 

Gehen oder bleiben? – Migration in ih-

rer Bedeutung für Herkunfts- und Zielre-

gionen 

[→ siehe Verbraucherbildung Bereich 
D] 

 

- Normalfall Migration  

- Ursachen und Folgen in den Her-

kunftsländern  

- Ursachen und Folgen in den Ziellän-

dern  

- Miteinander leben  

- Was zieht Menschen in die großen 

Städte? – Karachi  

- Wie sind die Lebensverhältnisse in den 

Millionenstädten?  

- Gewusst? – Gekonnt! 

 

Anwenden und üben (fakulta-

tiv) 
Projekt vor Ort: Die Bevölkerung in mei-

ner Stadt (fakultativ) 

Im Fokus: 

- Lateinamerika – Bevölkerung und Mig-

ration (fakultativ) 

 

 

 

 

 

 

80.1, 279.4 

 

103.3, 158 

80.1, 81.5, 103.3, 133.3 

80.1, 103.3 

177, 277 

 

177 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

228, 230, 278.2 

 

210, 226 

 

236 
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Modellvorstellungen 

heraus (MK5), 

- setzten digitale und 

nicht-digitale Medien 

zur Dokumentation von 

Lernprozessen und 

zum Teilen der Arbeits-

produkte ein (MK7), 

- präsentieren geogra-

phische Sachverhalte 

mithilfe analoger und 

digitaler Medien (MK9), 

- führen einfache Analy-

sen mithilfe interaktiver 

Kartendienste und Geo-

graphischer Informati-

onssysteme (GIS) 

durch (MK12), 

- führen auch mittels 

themenrelevanter Infor-

mationen und Daten 

aus Medienangeboten 

eine fragengeleitete 

Raumanalyse durch 

(MK13), 

- entwickeln eigene Lö-

sungsansätze für einfa-

che raumbezogene 

Probleme (HK3), 

- nehmen auch unter 

Nutzung digitaler Me-

dien Möglichkeiten der 

Einflussnahme auf 

raumbezogene Pro-

zesse wahr (HK4). 

 

 

Wahlthemen: 

- A Lateinamerika – Bevölkerung (fakul-

tativ) 

- B Migration – von Lateinamerika in die 

USA (fakultativ) 

- C São Paulo – lateinamerikanische 

Megastadt (fakultativ) 
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Verbraucherbildung 

 
Übergreifender Bereich allgemeiner Konsum  
Die Schülerinnen und Schüler können…  

• den Zusammenhang zwischen Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung erläutern (VB Ü, Z2).  
 

Verbraucherbildung Bereich D: Leben, Wohnen und Mobilität 
Die Schülerinnen und Schüler können…  

• Ursachen und Folgen der Migration in ihren Auswirkungen für Herkunfts- und Zielländern analysieren (VB D, Z6).   

 

Hinweis: 

- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 

eine Grobgliederung der Erde nach demographischen Merkmalen vorgenommen werden. 

- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Erkundung zum Thema geplant und durchgeführt werden.  

 

Dieses Kapitel leistet einen Beitrag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 
 

 

Klasse 9/10 

Zeitbe-

darf 

(Ustd.) 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwick-

lung 

Inhaltsfelder 

und inhaltliche 

Schwerpunkte 

Buch-

seiten 

Unterrichtsvorhaben 

(Kapitel in Diercke Praxis Erd-

kunde Gymnasium, Band 2/3) 

Karten aus dem Diercke Weltatlas 

(ISBN 978-3-14-100800-5) 

ca. 30 Fachkompetenz: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- analysieren den Ent-
wicklungsstand von 
Ländern und Regionen 
auf der Grundlage ge-
eigneter Indikatoren, 
- erklären sozioökono-
mische Disparitäten 
zwischen und innerhalb 

IF 7 (Innerstaatliche 
und globale Disparitä-
ten) 
 
- Entwicklungsindikato-
ren in den Bereichen 
Bildung, Demographie, 
Ernährung, Gesund-
heit, Infrastruktur, Wirt-
schaft, Human Develo-
pment Index (HDI), 

208–
253 

1. Die Länder der Welt – 
unterschiedliche Entwicklungen 
Was kennzeichnet Entwicklung 
 
- Die soziale Situation – soziale Indika-
toren 
- Die wirtschaftliche Situation – ökono-
mische Indikatoren 
- Orientierung: Eine Erde – verschie-
dene Welten 

 
 
 
275 
 
274.2 
 
274.1 
 
274.1 
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von Ländern vor dem 
Hintergrund von Res-
sourcenverfügbarkeit, 
Infrastruktur und Aus-
tauschbeziehungen, 
- erläutern Wechselwir-
kungen zwischen Trag-
fähigkeit, Ernährungssi-
cherung und Migration.  
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- erörtern Klassifikati-
onsprinzipien und -be-
griffe zur Gliederung 
der Erde nach sozio-
ökonomischen Merk-
malen, 
- beurteilen Chancen 
und Risiken des Touris-
mus für die Entwicklung 
von Räumen, 
- beurteilen Möglichkei-
ten zur nachhaltigen 
Entwicklung von Räu-
men, 
- bewerten auf der 
Grundlage von wirt-
schafts- und sozial-
räumlichen Strukturen 
die Handelsbeziehun-
gen zwischen Ländern 
unterschiedlichen sozi-
oökonomischen Ent-
wicklungsstandes mit 
Blick auf Prinzipien der 
Welthandelsorganisa-
tion (WTO). 

Gender Development 
Index (GDI) 
- Länder und Regionen 
unterschiedlichen Ent-
wicklungsstandes: Ent-
wicklungs-, Schwellen- 
und Industrieländer, 
Problematisierung gän-
giger Begriffe und Ein-
teilungen, 
- Möglichkeiten zur Ent-
wicklung struktur-
schwacher und wenig 
entwickelter Räume: 
Ausbau von Infrastruk-
tur und Tourismus 
- Projekte der Entwick-
lungszusammenarbeit, 
Handelsabkommen 
  

Projekt vor Ort: Selbst digitale Karten 
erstellen – mit GIS 
- Gewusst? – Gekonnt!  
Transfer: Disparitäten zwischen den 
Staaten Europas 
Was bedingt Entwicklung? – Ein 
Puzzle 
- 1. Der Naturraum 
- 2.Die Bevölkerungsentwicklung sowie 
die sozialen und politischen Verhält-
nisse 
- 3.Die Einbindung in die Weltwirtschaft, 
historisch und aktuell 
- 4.Das Ausmaß der Disparitäten inner-
halb des Landes 
- Gewusst? – Gekonnt! 
Transfer: Disparitäten und struktur-
schwache Räume innerhalb der Staaten 
Europas 
Besserung in Sicht? Strategien und 
Maßnahmen zur Entwicklung  
- Welcher Weg ist der richtige? 
- Nachhaltige Entwicklung – Hilfe zur 
Selbsthilfe 
Wahlthemen: 
- A Die Industrie als Entwicklungsmotor 
- B Die Förderung der Landwirtschaft 
- Tourismus in Entwicklungsländern - 
bedeutungsvoll 
- Tourismus in Entwicklungsländern – 
bedeutungsvoll, aber unsicher 
- Freier Handel – fairer Handel?! 
- Gewusst? – Gekonnt! 
 

Anwenden und üben (fakultativ) 
Projekt vor Ort:  
- Auch du kannst helfen! (fakultativ) 
Im Fokus: 

 
 
 
 
 
230, 232, 235.5, 252.1, 252.2 
228.3 
 
228.1, 228.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
274.2 
 
 
176.1, 183.3 
160, 269.3 
160.1, 272.1, 274.1 
 
160.1, 272.1, 273.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
166, 266 
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Übergeordnete Kom-
petenzen: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- orientieren sich unmit-
telbar vor Ort und mit-
telbar mithilfe von Kar-
ten, Gradnetzangaben 
und mit web- bzw. 
GPS-basierten Anwen-
dungen (MK1), 
- erfassen analog und 
digital raumbezogene 
Daten und bereiten sie 
auf (MK2), 
- identifizieren geogra-
phische Sachverhalte 
auch mittels komplexer 
Informationen und Da-
ten aus Medienangebo-
ten und entwickeln ent-
sprechende Fragestel-
lungen (MK3), 
- werten kontinuierliche 
und diskontinuierliche 
Texte analoger und di-
gitaler Form zur Beant-
wortung raumbezoge-
ner Fragestellungen 
aus (MK4), 
- recherchieren mittels 
vorgegebener Such-
strategien in Bibliothe-
ken und im Internet 
fachlich relevante Infor-
mationen und Daten 
und werten diese frage-
bezogen aus (MK6), 

- Auf welche Entwicklungsstrategien 
setzt China? (fakultativ)  
Wahlthemen: 
- Aspekt 1: Welche Entwicklungsstrate-
gie hat die chinesische Regierung ver-
folgt und welchen Entwicklungsstand 
hat China erreicht? (fakultativ) 
- Aspekt 2: Was hat die chinesische Re-
gierung unternommen, um die räumli-
chen Disparitäten zwischen West- und 
Ostchina abzubauen? (fakultativ) 
- Aspekt 3: Welche Entwicklungsstrate-
gie verfolgt China, um weltweit zur füh-
renden Wirtschaftsmacht zu werden? 
(fakultativ) 

 
186.1, 189.6 
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- stellen geographische 
Sachverhalte auch mit-
tels digitaler Werk-
zeuge mündlich und 
schriftlich unter Ver-
wendung von Fachbe-
griffen aufgaben- und 
materialbezogen dar 
(MK8), 
- belegen schriftliche 
und mündliche Aussa-
gen durch angemes-
sene und korrekte Ma-
terialverweise und 
Quellenangaben 
(MK10), 
- stellen geographische 
Informationen mittels 
digitaler Kartenskizzen, 
Diagrammen und Sche-
mata graphisch dar 
(MK11), 
- nehmen in Raumnut-
zungskonflikten unter-
schiedliche Positionen 
ein und vertreten diese 
(HK1). 
- entwickeln eigene Lö-
sungsansätze für einfa-
che raumbezogene 
Probleme (HK3). 
 
 

Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 
eine Grobgliederung der Erde nach sozioökonomischen Merkmalen sowie eine Einordnung in strukturstarke und strukturschwa-
che Räume in Europa vorgenommen werden. 
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Dieses Kapitel leistet einen Beitrag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 
 

Klasse 10 

Zeitbe-
darf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der 
Kompetenzent-
wicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche 
Schwerpunkte 

Buch-
seiten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 2/3) 

Karten aus dem Diercke 
Weltatlas (ISBN 978-3-14-
100800-5) 

ca. 15 Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- gliedern städtische 
Räume nach ausge-
wählten Merkmalen, 
- stellen Ursachen des 
Wachsens und 
Schrumpfens von Städ-
ten sowie daraus resul-
tierende Folgen dar, 
- analysieren die Dyna-
mik von Städten in Ent-
wicklungs- und Indust-
rieländern. 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- beurteilen die Folgen 
einer zunehmenden 
Verstädterung für die 
Lebensverhältnisse in 
den betroffenen Regio-
nen, 
- wägen Chancen und 
Herausforderungen von 
Stadtumbaumaßnah-
men im Kontext sich 
verändernder sozialer, 
ökonomischer und 

IF 9 (Verstädterung 
und Stadtentwicklung) 
 
- grundlegende geneti-
sche, funktionale und 
soziale Merkmale, in-
nere Differenzierung 
und Wandel von Städ-
ten 
- Phänomene der Ver-
städterung: Urbanisie-
rung, Herausbildung 
von Megacities, Metro-
polisierung, Segrega-
tion 
- Schwerpunkte aktuel-
ler Stadtentwicklung: 
Mobilität, Umweltbelas-
tung, 
- demographischer und 
sozialer Wandel, 
Wohnraumverfügbar-
keit 
 

 

254–
285 

2. Menschengerechte Stadt? 
 

Wie entwickeln sich Städte? 
- Die City – Kern der Stadt 
- Zentren in der Stadt  
- Wie haben sich die Städte entwickelt? 
- Wie sind Städte ins Umland gewach-
sen? 
- Wie verteilen sich Bevölkerungsgrup-
pen in der Stadt? 
- Warum schrumpfen Städte und Dör-
fer?  
- Gewusst? – Gekonnt! 
Projekt vor Ort: Eine Stadtexkursion 
vorbereiten 
Städte der Zukunft – menschenge-
recht!? 
- Angemessener, bezahlbarer Wohn-
raum – 
eine Herausforderung 
- Mobilität und lebenswerte Stadt – Ge-
gensätze? 
[→ siehe Verbraucherbildung Bereich 
D] 
 
- Smart Cities – eine Perspektive? 
- Nachhaltige Stadt – die Stadt der Zu-
kunft? 
- Gewusst? – Gekonnt! 

 
20, 36.1, 44.2,51.3, 51.4 
44.2, 78, 79.4 
74, 75 
47.3, 50, 51 
40, 80.3 
 
40.2, 81.8 
 
 
 
 
 
49.5 
 
35.4, 49.4, 236.2 
 
 
69.8, 236.2 
 
86, 87.2 
86, 87.2 
 
 
 
 
78.1 
 
123.2 
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ökologischer Rahmen-
bedingungen ab. 
Übergeordnete Kom-
petenzen: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- orientieren sich unmit-
telbar vor Ort und mit-
telbar mithilfe von Kar-
ten, Gradnetzangaben 
und mit web- bzw. 
GPS-basierten Anwen-
dungen (MK1), 
- identifizieren geogra-
phische Sachverhalte 
auch mittels komplexer 
Informationen und Da-
ten aus Medienangebo-
ten und entwickeln ent-
sprechende Fragestel-
lungen (MK3), 
- arbeiten allgemeinge-
ographische Kernaus-
sagen aus einfachen 
Modellvorstellungen 
heraus (MK5), 
- stellen geographische 
Informationen und Da-
ten mittels digitaler Kar-
tenskizzen, Diagram-
men und Schemata 
graphisch dar (MK11), 
- übernehmen Pla-
nungs- und Organisati-
onsaufgaben im Rah-
men von realen und vir-
tuellen Exkursionen 
(HK2). 
 

- Orientierung: Europäische Verdich-
tungsräume 
 

Anwenden und üben  
Projekt vor Ort:  
Debatte – welche Stadt wollen wir? 
Im Fokus: 
- Amsterdam – eine europäische Metro-
pole (fakultativ) 
Wahlthemen: 
- Amsterdam (fakultativ) 
- Amsterdam (fakultativ) 

 
123.2 
 



 

30 QUA-LiS.NRW  

 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 
eine Einordnung in Agglomerationsräume Europas und der Erde vorgenommen werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Stadtexkursion geplant und durchgeführt werden.  
 
Dieses Kapitel leistet einen Beitrag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 
 

 

Zeitbe-
darf 
(Ustd.) 

Schwerpunkte der 
Kompetenzent-
wicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche 
Schwerpunkte 

Buch-
seiten 

Unterrichtsvorhaben 
(Kapitel in Diercke Praxis Erd-
kunde Gymnasium, Band 2/3) 

Karten aus dem Diercke Welt-
atlas (ISBN 978-3-14-100800-5) 

ca. 30 Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und 
Schüler  
- stellen die aus Globa-
lisierung und Digitalisie-
rung resultierende welt-
weite Arbeitsteilung und 
sich verändernde 
Standortgefüge am Bei-
spiel einer Produktions-
kette und eines multina-
tionalen Konzerns dar, 
- beschreiben Auswir-
kungen neuerer Organi-
sationsformen in In-
dustrie, Verkehr und 
Handel auf die Raum-
struktur, 
- erläutern Entwicklung, 
Strukturen und Funktio-
nen von Global Cities 
als Ausdruck der Glo-
balisierung der Wirt-
schaft, 

IF 10 (Räumliche 
Strukturen unter dem 
Einfluss von Globalisie-
rung 
und Digitalisierung) 
 
- Merkmale von Globa-
lisierung in Gesell-
schaft, Ökologie, Öko-
nomie und Politik 
- Raumwirksamkeit von 
Globalisierung: verän-
derte Standortgefüge, 
multinationale Kon-
zerne, Global Cities 
- Wandel von Unter-
nehmen im Zuge der 
Digitalisierung: Just-in-
time-Produktion, Out-
sourcing 
- Raumwirksamkeit von 
Digitalisierung: Stand-
ortfaktor digitale Infra-
struktur, Onlinehandel, 

286–
343 

3. Räume im Wandel durch 
Globalisierung und Digi-
talisierung 

Im Zeitalter der Globalisierung – alles 
nur noch virtuell? 
- Was heißt Globalisierung? 
- 1. Welche Rolle spielt der Handel? 
- 2. Welche Rolle spielt die Logistik? 
- 3. Welche Rolle spielt die Digitalisie-
rung? 
- 4.Welche Rolle spielen die Global 
Player? 
- 5. Welche Rolle spielt der Onlinehan-
del? 
- Gewusst? – Gekonnt! 
 
Was bewirkt der Druck der Globali-
sierung? – In Deutschland 
- Industrie 4.0 – die Digitalisierung der 
Arbeit 
- Wie sieht die Industrie von morgen 
aus? 

 
 
 
 
 
266.1, 268.1 
268.1, 271.4 
262.2, 264.2 
 
22, 271.4 
 
 
271.4 
 
 
37.5, 271.4 
 
271.4 
40, 41.3, 46 
 
40.2, 41.3 
 
37.5, 43.2, 48.1, 125.3, 214.2 
37.6 
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- analysieren am Bei-
spiel einer europäi-
schen Region den 
durch Globalisierung 
und Digitalisierung be-
dingten wirtschafts-
räumlichen Wandel. 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- erörtern positive und 
negative Auswirkungen 
von Globalisierung und 
Digitalisierung auf 
Standorte, Unterneh-
men und Arbeitnehmer, 
- bewerten raumwirk-
same Auswirkungen 
von Digitalisierung für 
städtische und ländli-
che Räume. 
Übergeordnete Kom-
petenzen: 
Die Schülerinnen und 
Schüler 
- orientieren sich unmit-
telbar vor Ort und mit-
telbar mithilfe von Kar-
ten, Gradnetzangaben 
und mit web- bzw. 
GPS-basierten Anwen-
dungen (MK1), 
- erfassen analog und 
digital raumbezogene 
Daten und bereiten sie 
auf (MK2), 
- arbeiten allgemeinge-
ographische Kernaus-
sagen aus einfachen 

Verlagerung von Ar-
beitsplätzen, digital ver-
netzte Güter- und Per-
sonenverkehre, Verän-
derung von Pendler-
strömen 

- Ein Raum erfindet sich immer wieder 
neu – das Ruhrgebiet 
- Das Ruhrgebiet – modern und innova-
tiv 
- Auf den Standort kommt es an! 
- Die Automobilindustrie – weltweite 
Standorte 
- Gewusst? – Gekonnt! 
 
Die Weltwirtschaft im Prozess der 
Globalisierung 
- Räume unter dem Druck der Globali-
sierung, weltweit und in einem Land – 
Vietnam  
- Orientierung: Global Cities – das Bei-
spiel Singapur 
- Wichtige Orte der Globalisierung: Glo-
bal Cities und Sonderwirtschaftszonen 
- Globalisierte Regenwälder – die Be-
deutung des Palmöl-Booms 
- Globale Vernetzungen – nur positiv? 
[→ siehe Verbraucherbildung Bereich 
C] 
 
- Macht die Globalisierung das Leben 
auf der Erde besser? – Eine Debatte 
über Gewinner und Verlierer 
- Europa – Gemeinsamkeit macht stark 
- Veränderungen durch Globalisierung 
und Digitalisierung – Dresden 
- Räumliche Disparitäten in der EU –Ka-
talonien und Extremadura 
- Orientierung: Blaue Banane 
- Gewusst? – Gekonnt! 
 

Anwenden und üben (fakultativ) 
Projekt vor Ort: Der Globalisierung auf 
der Spur – eine Erkundung (fakultativ) 
Im Fokus: 

 
 
 
194, 270.1 
 
193.3, 270 
 
 
196, 268.2, 269.3 
 
193.4, 196 
268.1 
269.3, 270.1, 274.2 
 
 
84.4, 101.7 
30 
 
99.2, 100, 101.5 
 
 
270.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
214.3, 220 
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Modellvorstellungen 
heraus (MK5), 
- recherchieren mittels 
vorgegebener Such-
strategien in Bibliothe-
ken und im Internet 
fachlich relevante Infor-
mationen und Daten 
und werten diese frage-
bezogen aus (MK6), 
- stellen strukturiert ge-
ographische Sachver-
halte auch mittels digi-
taler Werkzeuge münd-
lich und schriftlich unter 
Verwendung von Fach-
begriffen aufgaben- und 
materialbezogen dar 
(MK8), 
- präsentieren geogra-
phische Sachverhalte 
mithilfe analoger und 
digitaler Medien (MK9), 
- belegen schriftliche 
und mündliche Aussa-
gen durch angemes-
sene und korrekte Ma-
terial-verweise und 
Quellenangaben 
(MK10), 
- führen einfache Analy-
sen mithilfe interaktiver 
Kartendienste und Geo-
graphischer Informati-
onssysteme (GIS) 
durch (MK12), 
- nehmen in Raumnut-
zungskonflikten unter-
schiedliche Positionen 

USA – die führende Wirtschaftsmacht 
der Erde (fakultativ) 
Wahlthemen: 
- Aspekt 1: Welche globale Bedeutung 
hat die Landwirtschaft? (fakultativ) 
- Aspekt 2: Wandel und globale Bedeu-
tung der Industrie (fakultativ) 
- Aspekt 3: New York – eine Global City 
(fakultativ) 
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ein und vertreten diese 
(HK1). 
- nehmen auch unter 
Nutzung digitaler Me-
dien Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf 
raumbezogene Pro-
zesse wahr (HK4). 
 
 

Verbraucherbildung 
 
Verbraucherbildung Bereich C: Medien und Information in der digitalen Welt 
Die Schülerinnen und Schüler können…  

• weltwirtschaftliche globale Vernetzungen unter Berücksichtigung der Nachhaltigkeit beurteilen (VB C, Z4).  

 
Verbraubildung Bereich D: Leben, Wohnen und Mobilität 
Die Schülerinnen und Schüler können…  

• Voraussetzungen für eine menschengerechte Stadt z.B. unter Berücksichtigung der Mobilität und der Wohnraumverfügbarkeit erörtern (VB D, Z3).  
 

Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 
eine Einordnung der Global Cities vorgenommen werden. 
- Weiterhin wird das Modell der Blauen Banane vorgestellt und eine Einordnung von strukturstarken und strukturschwachen Regi-
onen in Europa wird vorgenommen. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll eine Erkundung zum Thema geplant und durchgeführt werden.  
 
Dieses Kapitel leistet einen Beitrag zur „Bildung für nachhaltige Entwicklung“. 

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 
Summe Jahrgangsstufe 9/10: ca. 90 Stunden 



 



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Erdkunde die folgenden fach-

methodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 

• Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 

• Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig 
angelegt sein. 

• Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 

• Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raumbezug ausgehen. 

• Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, 
um die Orientierungsfähigkeit zu schulen.  

• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten 
Problemen zu erkennen. 

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeut-
samkeit. 

• Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröff-
nen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehr-

plans hat die Fachkonferenz Erdkunde Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

• Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 

• Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

• Unterrichtsmappe 

• Lernprodukte 

• schriftliche Übungen 
Dauer und Anzahl der schriftlichen Übungen: 

Jahrgangstufe 6: ca. 30 Minuten – (eine im 1. oder 2. Halbjahr) 

Jahrgangstufe 8/ 9: ca. 45 Minuten– (eine im 1. oder 2. Halbjahr) 

Jahrgangstufe 10: ca. 60-90 Minuten– (eine im 1. oder 2. Halbjahr) 

- Die Bewertung erfolgt in der Regel in einem Punktsystem (Prozentsatz der erreichbaren Maximalpunktzahl) nach folgendem Schema: 

Note sehr gut:        85-100% 

Note gut:               70-<85% 

Note befriedigend: 55-<70% 

Note ausreichend:  40-<55% 

Note mangelhaft:  20-<40% 

Note ungenügend: 0-<20% 

- Die Beurteilung der schriftlichen Übungen geht abhängig von ihrer Anzahl und Dauer angemessen in die Leistungsbewertung ein. 

- In der JG 8/9 und 10 wird jeweils in dem 1. Halbjahr ein ausgewähltes Thema selbstständig einzeln oder in der Gruppe bearbeitet und 

dokumentiert (z.B. Mappe/ Portfolio/ Präsentation) und bewertet. Für die Bewertung dieser Leistungen wird in eine Verstehensleistung 

und eine vor allem sprachlich repräsentierte Darstellungsleistung unterschieden. 
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II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden 

allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

• Intervalle  
Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens 

• Formen  
Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 
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4 Lehr- und Lernmittel 

 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenan-

teil): 

• Diercke Weltatlas für die Arbeit zu Hause 

• Schulbuch Diercke Praxis Gymnasium 1, 2/3 (Westermann) 

 

Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel 

• Atlas-App für interaktive Tafeln und Tablets 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie 
übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, Pro-
jektwoche, Facharbeitsvorbereitung, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 

 

 

Die Fachkonferenz Erdkunde hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Erdkunde ist mit dem der Fächer Wirtschaft-Politik, Geschichte und Biologie abgestimmt. Unterrichtsvorha-

ben mit inhaltlichen Überschneidungen werden z.T. parallel durchgeführt und Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben genutzt. 

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Erdkunde unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten 

Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Die Schule unterhält Partnerschaften und Kooperationen zu Universitäten, landwirtschaftlichen Betrieben und mittelständigen Unternehmen, die 

im Fach Erdkunde im Rahmen der Themenbereiche Dienstleistungen, Landwirtschaft, Globalisierung und Digitalisierung als außerschulische 

Lernorte genutzt werden. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitäts-
entwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Erdkunde überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im 

Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption 

von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie 

didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Im-

plementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen 

deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden 

Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument 

einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die 

Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente 

der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem 

sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 
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Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprü-

fen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitäts-

sicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu doku-

mentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse 

zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungs-

schwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledigen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-räume    

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 
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Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
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